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32. Jahrg

Schwelender
Rußland bricht die Beziehungen

zu China ab.
Es wird fieberhaft gerüſtet.

Das Außenkommiſſariat der Sowjetunion hat dem
chineſiſchen Geſchäftsträger in Moskau eine Note zugeſtellt,
die erklärt, die Sowjetregierung halte die Antwort der
chineſiſchen Regierung, die die Forderungen Rußlands
ablehnt, ihrem Jnhalt nach für gänzlich unbe
friedigend und ihrem Ton nach für heuchleriſch.
Die Sowjetregierung ſtellt feſt, daß bereits alle Mittel zur
Regelung der von den chineſiſchen Behörden hervor
gerufenen und durch die Note der chineſiſchen Regierung
vom 17. Juli verſchärften Streitfragen ünd Konflikte
er der Oſtchinabahn auf dem Wege der Verſtändigung
erſchöpft ſeien. Deshalb ſehe ſich die Sowjetregierung
gezwungen, folgende Maßnahmen zu treffen, wobei ſie die
geſamte Verantwortung für die Folgen der chineſiſchen
Regierung auferlege:

1. Sämmtliche diplomatiſchen, Konſnlar-
und Handels vertreter der Sowjetunion in China

china bahn ernannten Perſonen abzuberufen;
3. jegliche Eiſenbahnverbindung zwiſchen

Ching und der Sowjetunion einzuſtellen
4. die diplomatiſchen und konſulariſchen Vertreter

Chinas aufzufordern, die Sowjetunion unverzüglich
zu verlaſſen.

Gleichzeitig erklärt die Sowjetregierung, daß ſie ſich
ſämtliche aus dem Pekinger und Mukdener Vertrag von

1924 hervorgehenden Rechte vorbehält.

Der Aufmarſch im Oſten.
Nach einem Telegramm aus Charbin treffen die

Chineſen unabläſſig militäriſche Vorbereitungen.
Truppen züge ſind och der Grenze abgegangen. Es

wird angenommen, daß der Verkehr nach Europa geſperrt
werden wird. Das Muükdener Arſenal arbeitet fieberhaft

an der Herſtellung von Munitiobn.
In der Sitzung des japaniſchen Kabinetts erklärte der

Kriegsminiſter, daß nach amtlichen Mitteilungen des japa
niſchen Außen miniſteriums die Sowjetregierung
an der ruſſiſchchineſiſchen Grenze 80 000 Mann gutbewaff
neter Truppen zur Verfügung habe. Die chineſiſche
Regierung beſitze gegenwärtig an der DOſtbahn 150 000
Mann kampfbereiter Trüppen. Der Kriegsminiſter ſchil
derte die Lage in der Nordmandſchüret als ſehr bedrohlich
und betonte, daß Japan nunmehr vor die Notwendigkeit ge
W ſei, zum ruſſiſchchineſiſchen Streit Stellung zu
nehmen.

Der Konflikt in Oſtaſien.
Kriegszuſtand in der Mandſchurei
Die Nachrichten über den Konflikt im Fernen Oſten

lauten einigermaßen verworren und widerſpruchsvoll, was
bei der weiten Entfernung und der großen Ausdehnung

des Operationsgebietes nicht wundernehmen kann. Jn
wieweit ſich Dichtung und Wahrheit vermiſchen,
iſt von hier aus nütr ſchwer feſtzuſtellen. Vor Ubertreibün
gen nach der einen wie nach der anderen Seite hin wird
man ſich jedenfalls hüten müſſen. Jm großen und ganzen
Den Eindruck jedenfalls der, daß die Lage im Fernen
Oſten

außerordentlich geſpannt
bleibt. Beide Parteien, Rußland ſowohl wie China,
rüſten mit Feuereifer und vollziehen weiter die Auf
m är ſche an der Grenze. Wenn auch bisher bei beiden
Regierungen der Wunſch vorwiegend ſein mag, einen
offenen Konflikt zu vermeiden, ſo wiſſen wir doch aus
traurigen Erfahrungen, die wir in ähnlichen Sommer
tagen im Jahre 1914 gemacht haben, wie leicht, wenn mit
geladenen Flinten zwei kriegeriſch geſonnene Parteien ein
ander gegenüberſtehen, auch ohne beſonderen höheren
Befehl

die erſten Schüſſe losgehen,
wie aus dem Vorpoſtengeplänkel ſich leicht ein blutige
Krieg entwickeln kann.

Jm KelloggePakt, der a nächſten Mittwoch in
Kraft treten wird, haben ſich die unterzeichneten Mächte,
Zu denen auch Rußland und China gebören, verxpflichtet.

Kriegsbrand
von dem letzten Hilfsmittel des Krieges abzuſehen und
ihre politiſchen Streitigkeiten, wenn möglich, auf dem
Wege diplomatiſcher Verhandlungen und Anrufung von
Schiedsgerichten auszutragen. Die Beſtrebungen des
Völkerbundes gehen bekanntlich auf ähnliche Ziele
hinaus. Wenn es dieſen beiden Inſtitutionen nicht ge
lingen ſollte, den ruſſiſchchineſiſchen Konflikt auf friedlich
ſchiedliche Art zu bereinigen, ſo wäre das ein trauriges
Zeichen dafür, daß die internationalen Friedensagbmachun
gen nichts weiter geblieben ſind als ein Stück Papier
das von dem erſten Aufflackern eines Kriegsbrandes in
Rauch und Aſche aufgeht.

Vorläufig hat ſich noch keiner der zunächſt inter
eſſierten Staaten, ſei es Amerika oder Japan, bereit
erklärt eine Jntervention in die Wege zu leiten

Die deutſche Regierung hat ſich zur ſtrengſten
Neutralität verpflichtet, als ſie jetzt dem Erſuchen der
Spwjetregierung und der nationalen Regierung der
Chineſiſchen Republik nachgekommen iſt und den Schutz
der Spwjetſtaats angehörigen in China ſowie den Schutz
der chineſiſchen Staatsangehörigen im Gebiet der Sow
jetunion übernommen hat.

Jm einzelnen beſagen die Meldungen über
die kriegeriſchen Rüſtungen

J ver befhl ekräfte übernommen hat, im Begriff iſt, an der mandſchu
riſchen Grenze ein ſtarkes Luſtgeſchwader zuſammenzu
ziehen und die Jnfanterie-, Kavallerie- und Tankabteilun-
gen in den Grenzgebieten zu verſtärken. Für dieſen Zweck
wurde alles verfügbäre Eiſenbähnmaterial beſchlag
nahmt. Die Garniſonen in Leningrad Und Möskau ſind
bedeutend verſtärkt worden. Den Oberbefehl über ſährt
liche chineſiſchen Streitkräfte in der Nordmandſchürei hat
Marſchall Tſchanghſueliang übernommen. Er hät längs
der chineſiſchen Oſtbahnlinie den Kriegszuſtand verhängt
und jeden Streik auf der chineſiſchen Oſtbahn unter
ſtrengſte Beſtrafung geſtellt.

Die beiderſeitigen Regierungen verſichern trotz
der ſtarken Rüſtungen und Kriegsvorbereitungen nach
wie vor, daß ſie

einen friedlichen Ausgleich wünſchen
Aber die Kriegsſtimmung der beiden Völker ſcheint
bereits einen außerordentlich hohen Grad erreicht zu
haben. wie die Nachrichten über die Maſſenverſammlungen
und Demonſtrationen in Rußland ſowohl wie in
China anzeigen. Jn ſolchem Falle liegt, wie die Ge
ſchichte zeigt, ſtets die große Gefahr vor, daß, wenn
auch noch bei den leitenden Stellen der Wunſch nach fried
licher Einigung beſteht, die Parteien ungewollt in einen
Krieg „hineinſchliddern“

Deutſchland
ſoll Rußland und China vertreten.

Die Sowjet regierung hat die Reichsregierung
gebeten, während der Dauer des Abbruchs der Beziehun
gen zwiſchen Rußland und China die Wahrnehmung der
ruſſiſchen Intereſſen in China zu übernehmen. Auch der
Berliner chineſiſche Geſandte hat beim Auswärtigen
Autt einen Schritt unternommen mit der Bitte, die Wahr
ente der chineſiſchen Jntereſſen in Rußland zu über

ehmen.

Kriſenluft.
Gurken und faule Eier. Auf dem Sprunge. Weit

vom Schuß.
Von dem ſogenannten Ultimatum, das die

Prager Regierung kürzlich in Budapeſt überreichen ließ,
weil einer ihrer Bahnbedienſteten an der tſchechiſchun
gariſchen Grenze von den Beauftragten des Grafen
Bethlen wie ein ganz gewöhnlicher Sterblicher behandelt
und einfach in Haft genommen worden war, nachdem er
ſich in den Verdacht ſtrafwürdiger Spionage gebracht hatte,
iſt es ſehr raſch wieder muckmäuschenſtill geworden. Die
ungariſche Regierung ſagte einfach tein und damit
ſcheint der Fall, der die tſchechiſche Volksſeele ſchon
einigermaßen ins Kochen gebracht hatte, bis auf weiteres
wenigſtens beſtens erkedigt zu ſein. Auch die chine
ſiüfche Regierung hat das brüske Ultimatum der
ruſſiſchen Räterepublik mit einem nicht weniger
brüsken Nein beantwortet. Es War allerdings voraus

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die Aufmarſchbewegungen an der ruſſiſch-chineſiſchen

Grenze nehmen ihren Fortgang. Eine Jntervention einer
anderen Macht hat noch nicht ſtattgefunden

Deutſchland hat die Wahrung der Jntereſſen ſowohl der
Chineſen in Rußland wie der Ruſſen in Ching übernommen

Bei Schießübungen auf einem ungariſchen Artillerieſchieß
platz wurden beim Laden einer Feldhaubitze vier Perſonen
getötet und viele andere ſchwer verletzt.

Bei einer Pulverexploſion in der Nähe von Pittsburg
fanden zwanzig Arbeiter den Tod. S

zuſehen, daß die Moskauer Gewalthaber ſich dieſe ſchroffe
Zurückweiſung ihrer Forderung nicht widerſpruchslos
einſtecken würden. Die diplomatiſchen Beziehungen
zwiſchen beiden Ländern wurden daraufhin prompt ab
gebrochen, der Grenzverkehr eingeſtellt, die Außenbeamten
von hüben und danach natürlich auch von drüben ab
berufen, Deutſchland von beiden Seiten um freundliche
Ubernahme der diplomatiſchen Vertretung während der
Dauer des Konflikts gebeten und, um den fatalen Ernſt
der Lage gewichtig zu unterſtreichen, auch die erforderlichen
Truppenbewegungen in Richtung auf den möglichen
Kriegsſchauplatz hin angeordnet. Aber daß es nun auch
wirklich zu einem blutigen Waffengang zwiſchen Rußland

und China kommen ſollte, will trotzdem einſtweilen keinent
ruhigen Beurteiler recht glaubhaft erſcheinen.

u S

doppelt und dreifach überlegen, ob und wieweit ſie dem
ohne Zögern vorgenommenen Abbruch der diplomatiſchen
Beziehungen kriegeriſche Maßnahmen folgen laſſen ſollen.
Eben erſt hat ſich der Sowjethorizont nach England hin
wieder aufzuhellen begonnen; die erſten einleitenden
Schritte zur Wiederanknüpfüng normaler Beziehungen
ſind von Macdonald getan worden, Und auch das fitiſtere
Geſicht, das die Waſhingtoner Regierung den Moskauer
Umſtürzlern bisher immer zu Zeigen ſich verlet
fühlte, iſt in der letzten Zeit ſchon etwas freundlicheren
Zügen gewichen. Gerade in und mit China glaubten
aber die Sowjetherren am eheſten ein politiſches Geſchäft
erzwingen zu können, nachdem ihnen in Europa ſo ziem
lich eine „Weltrevolution“ nach der anderen verſagt war.
Und ob ſie, wenn erſt eine wirkliche rote Armee nach der
Mandſchurei in Marſch geſetzt iſt, ſich zu Hauſe, inmitten
der wäachſenden Unzufriedenheit weiter Volksmaſſenſonderlich wohl und ſicher fühlen würden, oder ob nicht

vielmehr zu beſorgen wäre, daß die Bauern z. B. von
ihrem bisherigen mehr paſſiven Widerſtand gegen die
Moskauer Herrſchaft zu aktiveren Befreiuungsmaßnahmen
übergehen würden das werden die klugen Sowjet
herren gewiß ſehr gründlich überlegen wollen, ehe ſie ſich
zu unwiderruflichen Kriegshandlungen entſchließen. Wohl
rührten ſie keinen Finger als die aufgeregten Arbeiter
maſſen der Hauptſtadt die chineſiſchen Geſandtſchafts
gebäude mit Gurken und faulen Eiern bombardierten,
ünd an großen Worten und an leidenſchaftlicher Auf
peitſchung der Volksinſtinkte werden ſie es beſtimmt nicht
fehlen laſſen, ſolange ſie ſich davon einen Einſchüchterungs
erfolg bei den Chineſen verſprechen dürfen. Aber von da
bis zu einer veritablen Kriegserklärung iſt noch ein weiter
Weg. Man weiß in Moskau ſehr wohl, wer ſchon auf
dem Sprunge ſteht, die Rolle des lachenden Dritten
zu ſpielen, wenn wirklich in dieſem Fernen Oſten wieder
das Schwert aus der Scheide fliegen ſollte. Daß mit den
Japanern nicht gut Kirſchen eſſen iſt, deſſen iſt
ſich auch das neue Rußland nur zu gut bewußt, und daß
die Chineſen durchaus nicht auf ſich allein angewieſen
ſein würden, wenn ſie nach den vielen inneren Kämpfen
nun auch gegen fremden Jmperialismus ſich ernſthaft zur
Wehr ſetzeſt müßten, das darf man wohl ruhig als eine
Binſenwahrheit bezeichnen. Alſo gute Gelegenheit für
gefällige Vermittler, dem grimmen Kriegsgott in den
Arm zu fallen. Es iſt wieder einmal ein Friedenspreis
zu gewinnen in der Welt.

Schade, daß Herr Briand ſo weit vom Schuß ſitzt.
Gr ſorgt ſich, wenn män ſeineit Worten glauben ſchenken
darf, im Augenblick ſo furchtbar um die Vereinigten
Staaten von Eurdpa“, daß er für den Konflikt im Fernen
Oſten gewiß nicht die erforderliche Angſtlichkeit auf
bringen kann. Er muß ſeinem Herrn und Meiſter
Poincaré mit allen Kräften zur Seite ſtehen, da es mit
der Ratifikation des amerikaniſchen Schuldentilgungs
vertrages nachgerade fünf Minuten vor zwölf geworden
iſt. Und er muß mit aller Anſtrengung darüber nach
denken, wie er die von Deutſchland geforderte Räumung
der beſetzten Gebiete mit der gebotenen Rückſicht auf die
Sicherheit Frankreichs vereinigen kann. Es wird ihm



freilich nicht entgehen, daß die Früchte dieſes Nachdenkens
in Deutſchland allenthaltben mit ungläubigem Staunen
aufgenommen worden ſind, und daß man in Berlin end
lich recht ungeduldig zu werden beginnt. Hier glaubt
man, daß er alle Veranlaſſung hätte, erſt einmal ein ver
nünftiges Arrangement mit Deutſchland möglich zu
machen, und daß danach ſeine geſamt- europäiſchen
Sorgen ſich ungleich leichter und raſcher beheben ließen.
Die Taube auf dem Dache würde ſich viel ſicherer ein
fangen laſſen, wenn zuvor der deutſch-franzöſiſche Sper
ling gezähmt wäre. Vorläufig beliebt es indeſſen der
franzöſiſchen Regierung, der mit Worten ſo bereitwillig
als notwendig zugeſtandenen Liquidierung des Welt
krieges immer wieder neue Hinderniſſe in den Weg zu
werfen. Solange ſie bei dieſer Politik beharrt, hat ſie
kein Recht, anderen Völkern gegenüber als Sittenrichter

aufzutreten. Dr. Sy.
Politiſche Rundſchau

Deutſches Reich

Der Reichspräſident in der Schorfheide
Der Reichspräſident von Hindenburg hat ſich nach der

Schorfheide begeben, wo er in dem dortigen Jagdhaus
das Wochenende verbringen will. Anfang der Woche
ren der Reichspräſident wieder in ſein Berliner Palais
zurück.
Der Staatsgerichtshof und die Umgemeindungsvorlage.

Der Staatsgerichtshof hat bekanntlich die Anträge
abgelehnt, eine einſtweilige Verfügung gegen die Umge
meindungsvorlage zu erlaſſen. Aus der nunmehr vor
liegenden Begründung des Staatsgerichtshofes für dieſe
Ablehnung geht hervor, daß der Staatsgerichtshof die
Ablehnung ausgeſprochen hat, weil das Geſetz noch nicht
l net iſt, alſo ein Geſetz überhaupt noch nicht vor
iegt:

Die Wahlen zu den Provinzial-, Kreis und Kommunal
landtagen.

Das preußiſche Staatsminiſterium hat als Wahltag
für die allgemeinen Neuwahlen zu den Provinzial
landtagen, den Kommunallandtagen der Bezirksverbände
Kaſſel und Wiesbaden und des Landeskommunalverban
des der hohenzolleriſchen Lande, den Kreistagen, den
Gemeindevertretungen der Städte und Landgemeinden
ſowie der Amtsvertretungen in der Rheinprovinz und
der Provinz Weſtfalen den 17. November 1929
feſtgeſetzt. Zugleich hat es beſchloſſen, die an dem ge
s Tage ſtattfindenden Wahlen miteinander zu ver

inden.

Aus In und Ausland
Torgau. Der Kreislandbund Torgau hat einſtimmig

folgende Entſchließung gefaßt: „Hauptvorſtand und Ver
trauensleute des Kreislandbundes Torgau begrüßen ein
ſtimmig den Kbertritt ihres Vorſitzenden, Landrat a. D. Dr.
Gereke, Chriſtlich-Nationalen Bauern und Landvolkpartei

ären gleichzeitig, daß ſie in ihrer Geſamtheit aus
nahmslos ſich dieſem Schritt anſchließen.

Wasweiſungebefebl gegen den techniſchen
Generaldirektor der Bismarckhütte Kallen iſt wie ver
Fautet, auf Jntervention einflußreicher polniſcher Jndu-
ſtrieller, des Fürſten Radziwill und des früheren Miniſters
Gliwic, zurückgezogen worden.

Simmern. Bei Tiefenbach im Soonswald ſollte ein
größeres engliſches Truppenlager für das diesjährige Herbſt
manöver der engliſchen Beſatzung angelegt werden. Da die
engliſchen Truppenübungen abgeſagt worden ſind, hat das
Oberkommando der engliſchen Rheinarmee in Wiesbaden den
Befehl erlaſſen, die Fortſetzung der Arbeiten ſofort einzuſtellen

Wien. Der Nationalrat ſchloß ſeine Sommertagung. Die
Sommerferien werden vorausſichtlich bis zum September
dauern

Paris. Botſchafter v. Hoeſch hatte eine weitere Unter
redung mit Außenminiſter Briand, die ebenſo wie die früheren
Beſprechungen der Vorbereitung der bevorſtehenden Regie

rungskonferenz gewidmet war.
Paris. Eine etwa 120 Mann ſtarke Abteilung des III italie

niſchen Alpenjägerregiments hat die franzöſiſche Grenze bei
Col des Acles überſchritten. Offiziere der Abteilung kamen
bis in die Nähe der franzöſiſchen Militärbaracken und kehrten
erſ um, als ſie auf der Straße franzöſiſche Polizer bemerkten.

Vereitelter Anſchlag auf Oeſterreichs
Bundeskanzler

Das Attentat galt dem Bundespräſidenten.
Als der öſterreichiſche Bundeska Seéseeruwitz

Donnerstag vormittag im Auto ſsins Arntsräume am
Ballhausplatz in Wien verließ, zog ein Mann, der vor
dem gegenüberliegenden Hauſe geweartet einen Re
volver heraus und wollte abdrücen er unmittel
baren Nähe ſtand ein P e Waffe noch
rechtzeitig entriß und ihn h Des Verhaſtete be
hauptete zuerſt, er habe e Seaſſchtigt, in die Luft
zu feuern, um auf dieſe Ar“ Aufmerkſamkeit zu erregen
Später aber erklärte der Mann, daß atſächlich ein Atten
tat geplant habe, aber nicht auf den Bundeskanzler, ſon
dern auf den Bundespräſidenten Axſcheinend hat er den
Bundeskanzler mit dem Bundespräſidenten verwechfelt:
der Bundespräſident befindet ſich zurzeit nicht in Wien.

Der Wiener Attentäter.
S Eineirrſinnige Familie. rNach Feſtſtellungen der Wiener Polizei über de
Arbeitsloſen Leitner, der auf dem Ballhausplatz in
Wien eine Piſtole gegen den Bundeskanzler und dann
gegen einen Polizeibeamten in Anſchlag brachte, iſt eine
Schweſter Leitners, der ſelbſt in den vergangenen Winter
möonaten in eine Jrrenanſtalt in Feldhof bei Graz wegen
Verfolgungeswahnſinns untergebracht war, in
einer Jrrenanſtalt geſtorben; eine andere Schweſter be
findet ſich noch in einer Jrrenanſtalt. Dem „Attentat“
wird in Wien keine Bedeutung beigemeſſen.

Vormarſch der ruſſiſchen Truppen
Wie aus Oſgaka gemeldet wird, ſollen die ruſſiſchenTruppen die Offenſive ergriffen und die Grenzſtädte

Pogranitſchnaya und Manſchuli eingenommen haben.

Das Jubiläum der Danziger
Techniſchen Hochſchule.

Große Feſtveranſtalt ungen.
Anläßlich der Feier des 25jährigen Beſtehens der

Danziger Techniſchen Hochſchule veranſtaltete der Dau
ziger Senat im Artushof und im Ratskeller einen
Empfang. Aus dem Reich waren faſt alle Rektoren der
Hochſchulen erſchienen, ferner Vertreter der Reichs
regierung,des preußiſchen Kultusminiſte
rium s und zahlreiche führende Perſönlichkeiten der
Wiſſenſchaft, Technik und Jnduſtrie. Der Danziger
Kultusſengator hieß die Gäſte willkommen und
ſprach über die Bedeutung Danzigs und ſeine unab
änderliche

Zugehörigkeit zum Deutſchtum
Jm Namen der auswärtigen Gäſte ſprach der Rektor der
Techniſchen Hochſchule Stuttgart, Profeſſor Dr.-Jng.
Grammel. Er führte aus, daß Danzigs Schick
ſal deutſches Schickſal ſei und im ganzen Vater
lande ſo empfunden werde. Die Studentenſchaft ver
anſtaltete einen Fackelzug.

Den Mittelpunkt der Feierlichkeiten bildete der aka
demiſche Feſtakt, der Freitag im Stadttheater ſtattfand
Nachdem der Rektor der Danziger Techniſchen Hvochſchule,
Prof. Dr. Buchwald, die Gäſte begrüßt hatte, hielt
der Prorektor, Prof. Dr. Stremme, die Feſtrede über
das Thema „Technik und Kultur im deutſchen Volke
Als Vertreter der deutſchen Reichsregie-
rung ſprach Geſandter Freytag, als Vertreter
Preußens Miniſterialdirektor Dr. Richter.

Der Danziger Kultusſenator Dr. Strunk gab
bekannt, daß der Senat beſchloſſen habe, beim Volkstag
eine halbe Million Danziger Gulden füreinen Erweiterungsbau der Hochſchulbibliothek zu bean
tragen.

Eröffnungsfeier des Arbeiter

e Turn und Sportfeſtes.
Anſprachen Severings und Löbes.
Das zweite Arbeiter Turn und Sportfeſt wurde mit

einer Feier im großen Rathausſaal in Nürnberg,
zu der u. a. Reichstagspräſident Lö be und der Reichs
miniſter des Jnnern, Severing, erſchienen waren,
eingeleitet. Oberbürgermeiſter Dr. Luppe hieß im Na
men der Feſtſtadt die Verſammelten willkommen

Reichsminiſter Severing
überbrachte die Grüße der Reichsregierung, die es für
ihre Pflicht halte, nicht nur für den Feſttag, ſondern auch
für die Tagesarbeit der Arbeiterſportbewegung Mittel
zur Verfügung zu ſtellen.

Der Miniſter erklärte, er habe die Abſicht, im Herbſt
alle großen Kulturorganiſationen zuſammenzuberufen,
die direkt oder indirekt aus den Mitteln des Reichsinnen

miniſteriums Beiträge beziehen, und zu verſuchen, alle
unter einen Hut zu bringen.

Hierauf begrüßte Reichstagspräſident Löbe die
aus allen Richtungen eingetroffenen Gäſte die ſich ver
einigen in gemeinſamem Streben, das der Gefundhett
des Körpers und des Geiſtes gelte.

Der Pariſer Rauſchgiſtſchmuggel.
Wie der afghaniſche Geſandte mitmachte.

Der „Matin“ berichtet über das Ergebnis der Unter
über die Herkunft der 200 Kilogramm

Ranuſchgift, die in einer für den afghaniſchen
Geſandten in Paris beſtimmten und deshalb unter
dem Schutz der diplomatiſchen Vorrechte ſtehenden Sen
dung beſchlagnahmt worden ſind. Das Blatt erklärt,
es ſei ermittelt worden, daß die Rauſchgifte urſprünglich
ein Ruſſe namens Raskin

in Morſchweiler im Elſaß
erworben habe, mit der Abſicht, ſie nach Jndien weiter
zuleiten. Da die Beförderungsſchwierigkeiten ſich aber
als zu groß erwieſen, ſei Raskin auf den Gedanken ge
kommen, die Sendung mit dem diplomatiſchen Kurier der
afghaniſchen Geſandtſchaft zu befördern, und habe mit der

tſchaft Fühlung geſucht.
Er habe den afghaniſchen Geſandten dann durch eine

der rieſigen Gewinne, die zu erzielen ſeien,
bewogen, die Sendung, die zunächſt an ſeine Adreſſe gehen

ſollte, weiterzuleiten. Der Geſandte habe für die von ihm
übernommenen Rauſchgifte Raskin den Betrag von drei
Millionen Frank gezahlt. Als die Sache dann ruchbar
wurde. ſe Raskin geflüchtet, ohne übrigens bei der
Fabrit, von der z ſelbſt die Rauſchgifte bezogen hatte,
ſeine Schulden bezahlt za hat

Aman Allahs Erzählungen.
Die Karawane des Exkönigs.

Aman Ullah, geweſener König von Afghaniſtan, er
zählte in Rom wo er mit ſeiner ganzen Familie und mit
ſeinen Getreuen weilt, einigen Vertretern der Preſſe die
Geſchichte ſeiner Flucht. Die ganze Schuld an ſeinem
Unglück gab er den afghaniſchen Prieſtern, die das un
wiſſende Volk gegen ihn aufgehetzt und die unglaublichſten
Dinge über ſeine Reformen berichtet hätten. So habe man
z. B. verbreitet, daß die von ihm eingeführten Ackerbau
maſchinen und Lokomotiven

Leichenverbrennungsmaſchinen
ſeien. Es ſei auch nicht wahr, daß er die afghaniſchen
Frauen habe zwingen wollen den Schleier abzulegen
er habe ihnen das nur freigeſtellt. Ebenſo unſinnig ſei das
Gerücht, daß er alle Männer genötigt habe, ſich die
Bärte abnehmen zu laſſen. Von ganz beſonderem
Intereſſe war, was der König über ſeine Flucht durch das
von den Feinden beſetzte Gebiet erzählte. Seine Kara
wan e auf der Flucht beſtand aus

zwanzig Privatautomobilen
und aus einem großen Autobus. Auf dieſen Vehikeln
waren außer der königlichen Familie 25 Kiſten mit
indiſchen Goldrupien untergebracht. Verloren
gingen auf der abenteuerlichen Flucht nur drei Automobile,
die mit ihrer Fracht von Wäſche, Kleidern und Hausrat
von den Rebellen geraubt wurden.

früheren Geſtändniſſes habe von ow dne r nde h r e h

Der Alitz-Prozeß beginnt.
Ein Vorſtoß gegen das Deutſchtum in Polen

Am 23. Juli beginnt vor dem Amtsgericht in
Katto witz der Prozeß gegen den Geſchäftsführer des
Deutſchen Volksbundes, Ulitz. Dem Prozeß liegt fol
gende Vorgeſchichte zugrunde:

Jm April 1926 tauchte plötzlich eine vom polniſchen
Geheimdienſt beſchaffte Photographie einer angeb
lichen Beſcheinigung des Geſchäftsführers des Deutſchen
Volksbundes, Ulitz, auf, die vom 15. Juni 1925 datiert
iſt und dem polniſchen Staatsbürger Viktor Bialucha be
ſcheinigt, daß er deutſch geſinnt und als Militär
pflichtiger nach Deutſchland flüchten müßte. Woher
dieſe Beſcheinigungsphotographie ſtammt, wo ins
beſondere das Original ſein ſoll, iſt bisher nicht be
kanntge worden. Vom polniſchen Geheimdienſt wird be
hauptet, daß die Photographie der Beſcheinigung aus
vom Deutſchen Generalkonſülat Kattowitz geſtohlenen,
aber wieder zurückgegebenen Akten gemacht worden iſt.
Die Beſcheinigung trägt auf der Photographie die Unter
ſchrift „U litz

Auf Grund dieſer Photographie wurde im April 1926
Anklage gegen Ulitz erhoben. Zunächſt war die Anklage
gegen Ulitz, ſolange er als Abgeordneter durch ſeine
Jmmunität geſchützt war, praktiſch wertlos Am 13.
Februar 1929 wurde plötzlich der Schleſiſche Sejm auf
gelöſt. Ulitz wurde ſofort verhaftet. Der Prozeß wurde
immer wieder verſchoben und wird jetzt am 23. Juli vor
der Strafkammer in Kattowitz ſtattfinden

Daß das einzige Beweisſtück eine plumpe Fäl-
ſchung iſt, ergibt ſich aus einer freiwillig abgegebenen
eidesſtattlichen Erklärung eines früheren Spitzels des
polniſchen Geheimdienſtes in Kattowitz, der erklärt hat,
daß die polniſchen Spitzel von den leitenden Offizieren in
Kattowitz unter Ver ſprechung hoher Geld
ſum men mehrfach zur Beſchaffung einer ſolchen Be
ſcheinigung aufgefordert wurden, wobei offen angedeutet
wurde, daß dieſe Beſcheinigung gefälſcht ſein könne, denn
es ſei ja ſehr leicht, ſich Briefbogen und Stempel vom
Deutſchen Volksbund zu beſchaffen.

Dem Ausgang des Ulitz-Prozeſſes wird mit größtem
Intereſſe entgegengeſehen, zumal dem Prozeß größte
politiſche Bedeutung zukommt, denn der Prozeß
richtet ſich nicht nur gegen die Perſon von Ulitz, ſondern
vor allem gegen den Deutſchen Volksbund ſelbſt,
den man durch Verurteilung ſeines Führers vernichten
will.

e er e IWeitere Plädoyers im Stinnes- Prozeß
Freiſprechung Waldows und Nothmanns beantragt.

Jm weiteren Verlauf des Stinnes-Prozeſſes nahm der
Verteidiger des Angeklagten von Wald ow das Wort. Er
ſprach von einem harten Schickſal, von dem der Angeklagte, der
ſich vom einfachen Textilarbeiter zum Direktionsſekretär bei
Stinnes emporgearbeitet habe, betroffen worden ſei. Waldow
habe keineswegs erkennen können, daß es ſich um unreelle Ge
ſchäfte gehandelt habe. Beſtimmt ſei ihm nicht zum B
ſein gekommen, daß das Deutſche Reich durch das Anle
r betrogen worden ſei. Für den Widerruf ſeines

erringen können Der Verteidiger
krägte ſchließlich die Freiſprechung ſeines Mandanten.

Der Verteidiger des Angeklagten Nothmann, der
dann zu Worte kam, verwies auf das glänzende Leumunds
zeugnis, das der Generaldirektor der Oberſchleſiſchen Koks
werke ſeinem Mandanten, der aus ſehr angeſehener Familie
ſtamme, ausgeſtellt habe. Am Schluſſe ſeines Plädoyers er
klärte er, daß auch Nothmann freizuſprechen ſei.

Vor dem Arteil im StinnesProzeß.
Berlin. Das Urteil im Stinnes- Prozeß wird voraus

ſichtlich erſt am kommenden Donnerstag verkündet werden.

Der Einbrecher auf Reiſen.
Berlin. Ein Einbrecher, der mit dem Motorrad Ge

ſchäftsreiſen zu unternehmen pflegte, e hier feſtgenommenworden. Er wurde in einem Verſtec überraſcht und ſprang,

ohne ſich zu beſinnen, aus dem erſten Stock auf die Straße
hinab Obwohl er ſich dabei den Unterarmknochen verletzte,
lief er weiter und warf dabei zwei Piſtolen weg. er
Verhaftete iſt als Otto Penſe im Jahre 1924 wegen ſchweren
Diebſtahls verurteilt worden. Als Heinrich Marks hat er am
21. Juni die Beamten des Gemeindeamts in Neuſchön-
burg bei Zwickau i. Sa. mit vorgehaltenem Revolver genötigt,
ihm die Kaſſe mit dem Betrage von 1300 Mark aus zuhändigen
In Reckenthin bei Pritzwalk hat er auf einem Rittergut Geld
und Silberſachen für 4200 Mark erbeutet. Jn Bollendorf hat
er die ganze Schnitterkaſerne ſyſtematiſch unterſucht und die
Löhne der Schnitter aus ihrem Verſteck zutage gefördert. Wie
viel er dabei erbeutete, iſt nicht feſtzuſtellen. Als ſeine Kom
plicen wurden ein gewiſſer Heckert und ein 35 Jahre alter
Ernſt Malkowſki feſtgenommen. Es iſt ſehr wahrſcheinlich,
daß der Bande noch eine ganze Reihe von Kberfällen und
ſag rawen. beſonders in Zweigpoſtanſtalten zur Laſt

Das Großfeuer im Emdener Hafen.
Em den. Jm Emdener Außenhafen iſt in dem großen

fiskaliſchen, von der Weſtfäliſchen Transportaktiengeſellſchaft
verwalteten Speicher, in dem ſich über 300 Tonnen Hafer und
Gerſte zweier Bremer Firmen ſowie mehrere Maſchinen und
der Motorenraum für den Betrieb der Elevatoren befanden, ein
Brand ausgebrochen. Das Feuer ſoll durch Selbſtentzündung
infolge der ſeit einigen Tagen anhaltenden ſtarken Hitze ent
ſtanden ſein. der o des Brandes wurden die an der Hafen
ſeite des Speichers vorüberführenden Schienenſtränge, die zur
Außenhafenmole führen, für den Güterverkehr geſperrt.

20 Zodesopfer einer Aeberſchwemmung in Indien
Haiderabad. Die Landſchaft Sind im weſtlichen Teil

der Präſidentſchaft Bombay wurde von einem verheerenden
Wolkenbruch heimgeſucht, der umfangreiche überſchwemmungen
ur Folge hatte. Bisher ſind 20 Perſonen ums Leben ge
ommen. Großer Schaden wurde auf den Baumwoll- und

Lage in den Viehherden und an den Gebäuden, an
gerichtet.

Schiffskataſtrophe im Schwarzen Meer.
Bukareſt Jm Hafen von Conſtanza eingetroffeneDampfer berichten, daß ſie nachts S. O. S. Rufe des 2006

Tonnen großen ruſſiſchen Dampfers „Wolga“ empfangen
hätten, der am 16. Juli mit Paſſagieren und Fracht von Nowo
roſſijſt in Ser gegangen war. Der Dampfer ſei auf e

ſchwimmende Mine geraten. Er habe um 3 Uhr morgens ge
meldet, daß er ſinke und daß 17 Mann der Beſatzung und
14 Paſſagiere bereits ertrunken ſeien.



Die Ruine.
I. Kor. 13, 13: Nun aber bleibt. Glaube, Hoffnung,

w Liebe, dieſe drei; die Liebe aber iſt die größte unter
ihnen.

Wir halten Raſt auf unſerer Wanderung am Wald
rand. Hinter uns rauſcht der Bergwald ſein leiſes Lied.
Der Weg, den wir zuletzt gewandert ſind, iſt eine alte
Römerſtraße geweſen, von ihnen einſt über die Berge vor
getrieben in der unerſättlichen Gier, die Welt zu erobern.
Nichts iſt von ihrem Werk hier oben geblieben als ein
paar kümmerliche Steine Über dieſen Reſt hinweg blicken
wir hinunter in ein ſchönes Wieſental. Vorn, nah unter
uns, ragt eine Kloſterruine aus dem Wieſengras. Vor
über 700 Jahren iſt es entſtanden. Ein einzelner hatte ſich
aufgemacht und war hinaufgeſtiegen in die verrufene
Wildnis, in der Wolf und Bär, Schneeſturm und Froſt die
Reiſenden oder Verirrten bedrohten. Jhn trieb nicht die
Gier, zu erobern und zu herrſchen ihn trieb die Liebe,
zu dienen und zu helfen. Andere, gleichen Glaubens und
gleicher Liebe voll, zog er nach ſich. Das Kloſter wuchs,
eine Stätte des Segens für Jahrhunderte. Dann iſt es
von den Franzoſen zerſtört bei ihren Raubzügen ins
deutſche Land. Aus den Steinen der Ruine haben wohl
die ſchmucken kleinen Häuſer ihre Fundamente, die hell
aus den Wieſenhängen hier und da und dort herüber
grüßen. Die Menſchen dieſes Dorfes haben ſich nicht weit
üher der Ruine ihr Kirchlein gebaut, auch dies zum Teil
mit Steinen aus ihr. Da ſingen ſie jeden Sonntag ihre
Glaubenslieder, da hören ſie die Predigt von der Liebe,
von da läuten die hellen Glocken den Troſt der Hoffnüng
nieder auf die weißen Kreuze des kleinen Friedhofes. Die
da ruhen, haben einſt auch hier geſchafft, wie vor ihnen die
Kloſterbrüder, und die jetzt ſchaffen, und wir, die wir auf

ſie niederſehen, werden auch bald ſo ruhen und wenn
wieder ſtebenhundert Jahre vorbei ſind, wer weiß, wie es
dann hier ausſteht. Dies alles iſt vergänglich.
Was aber bleibt, das iſt: der Glaube, die Hoffnung,
die Liebe. Dieſe aber iſt die größte. Jn ihnen laßt uns
leben und wirken. Dann wird unſer Werk nicht vergehen
Mag es äußerlich zerfallen und Ruinen werden: aus den
Steinen, die wir gefügt haben, werden kommende Ge

ſchlechter Neues ſchaffen, wenn auch in anderer Form.
P. H. P.

Im Weſten neue Wetterwende.
Die erſten Tage der dritten Juliwoche brachten zwar

recht ſchönes Wetter mit warmen Tagestemperaturen, aber
in den Nächten warew bei den vorherrſchenden nordweſt
lichen bis nördlichen Winden empfindliche Temperatur

rückgänge zu verzeichnen. Bald jedoch trat eine völlige
Aufklärung und ſehr kräftige Erwärmung ein. Am
Donnerstag früh machten ſich dann im Nordweſten die

erſten Anzeichen neuer Störungen bemerkbar. Es kam
im Laufe des Tages zu verſchiedenen, allerdings mehr
örtlichen Gewittern und Platzregen, die jedoch nicht von
allzu großer Bedeutung waren. Da im Weſten größere
Diefdruckwirbel aufgetaucht ſind, die ſich vald oſtwärts
ausdehnen dürften, wird zunächſt im Weſten und im Nord
weſten die Bewölkung und die Gewittertätigkeit zu
nehmen. Jm übrigen Deutſchland dürfte es vorerſt

n kommen.Storung
neuen Wetterverſchlechterung rechnen

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

4 100 Kilogramm in Reichsmark.
19. 7. 18. 7. 19. 7. 18. 7.Weiz. märk. 255 257 255 257 Weizkl. f. Bln 12, 18.0 12.7-18,0

pommerſch. Rogkl. f. Bln 12,5 19.5Rogg., märk. 195-198 197-200 Raps S S
pommerſch. S Leinſaatweſtpreuß. S Vikt.-ErbſenBraugerſte l. Speiſeerbſ. 28,0-840 28,0-340

a e 182-190 182-190 Futtererbſen 21,0-230 21,0-28,0
afer, märk. 183-193 184-194 Peluſchken 25,026.5 25,026,5
pommerſch. S Ackerbohnen 21023,0 21,0-28,0weſtpreuß S Wicken 27,0-30,0 27,0-30,0

Weizenmehl Lupin., blaue 20,0-21,020,0-210
p. 100 kg fr. Lupin., gelbe 28.5-80.5 28,5-80,5Brl. br. inkl. SeradellaSack (feinſt Rapskuchen 19,8 19,3Mrk. ü. Not. 31,085,581,0-85,5 Leinkuchen 28,0-28.5 28,0-28.5

Roggenmehl Trockenſchtzl. 11,2-11,4 11,0-11,2
100 kg fr. SoyaSchrot 20.0-20,6 20,0-20,6
erlin br. Torfml. 30/70inkl. Sack 27,0-30,027,5-30,7 Kartoffelflck S

Schlußder Jnſeratenannahme
e vormittags 8 Uhr.

S hergestelſt in den Hehberannten es

e

Sele turs oßt dicht alleio-

Alle Druder, Schlosser und andere Werkestattletite

e Vissen die Reiotgangskraſt von Heokels Ata schon seit
langem u schateen. Probieren Sieres auch im Haushalt

Sie können viel damit Sparen.

r putzt und scheuert alles

Amtlicher Teil.

Betrifft: Rattenvertilgung.
Nachdem die Gemeinde Annaburg die Vertilgung

der Ratten beſchloſſen hat, ordne ich hiermit gemäß
S 19 der Polizeiverordnung des Herrn Regierungs
präſidenten vom 26. Mai 1928, betreffend den Feld
und Forſtſchutz (Reg.- Amtsbl. 1928 S. 131) die zwangs
weiſe Durchführung der Vertilgungsmaßnahmen mit Zu

ſtimmung des Herrn Landrats in Torgau an und ſetze
den Beginn der Durchführung auf

Dienstag, den 23. Juli 1929
feſt. Jeder Grundſtücksbeſitzer in Annaburg iſt ver
pflichtet, den mit der Vertilgung der Ratten beauftrag
ten Perſonen das Betreten der Grundſtücke pp. bis zur
Beendigung der Säuberungsaktion zu geſtatten.

Annaburg, den 19. Juli 1929.

Der Amts Vorſteher.
Bekanntmachung.

Jch weiſe darauf hin, daß bei vorkommenden Ver
letzungen durch Kreuzottern Kreuzotterſerum von der
Mediziniſchen Klinik in Halle a. S. von den Aerzten an
gefordert werden kann. (Einzeldoſis 2,50 RM))

Torgau, den 13. Juli 1929.
Der Landrat. J. V. Matto.

Veröffentlicht! Annaburg, den 20. Juli 1929.
Der Amtsvorſteher.

Kreislandbund Torgau
tritt geſchloſſen zur chriſtlich- nationalen Bauern

und Landvolkpartei über.
Die Mitglieder des Hauptvorſtandes und die Vertrauens

leute des Kreislandbundes Torgau traten Mittwoch zu einer
Sitzung in Torgau zuſammen. Jn der ſehr zahlreich be
ſuchten Verſammlung begründete der Vorſitzende des Kreis
landbundes Torgau, Landrat a. D. Dr. Gereke, M. d. R. W. R.
ſeinen Uebertritt zur Chriſtlich- nationalen Bauern und Land
volkpartei. Dr. Gereke ſtellte gleichzeitig ſein Amt als Kreis
bauernmeiſter zur Verfügung. Nach eingehender Ausſprache,
an der ſich die Ortsgruppenvorſitzenden aus allen Teilen
des Kreiſes Torgau lebhaft beteiligten wurde Dr. Gereke
einſtimmig gebeten, ſein Amt als Vorſitzender des Kreisland
bundes weiterzuführen. Jnsbeſondere wurde dies von dem

Gründer des Kreislandbundes Torgau, dem früheren

Gauführer des Gaues Elbe-Elſter vom Stahlhelm,
Major von Heynitz, Dröſchkau, vertrat mit beſonderem
Nachdruck den gleichen Standpunkt.

Die Verſammelten brachten einſtimmig ihre Freude über
den Uebertritt von Dr. Gereke zur Landvolkpartei zum Aus-
druck und faßten folgende Entſchließung

Hauptvorſtand und Vertrauensleute des Kreislandbundes
Torgau begrüßen einſtimmig den Uebertritt ihres Vorſitzenden
Landrat a. D. Dr. Gereke zur chriſtlich- nationalen Bauern
und Landvolkpartei und erklären gleichzeitig, daß ſie in ihrer
Geſamtheit ausnahmslos ſich dieſem Schritt anſchließen.

Damit iſt der Kreislandbund Torgau als erſter Land
bund in der Provinz Sachſen geſchloſſen zur chriſtlich- nationalen

Bauern und Landvolkpartei übergegangen. Dieſes Vorgehen
dürfte ſehr bald in vielen Landbünden der Provinz Sachſen
entſprechende Rückwirkungen ausüben

Die Torgauer Handwerker und Gewerbe
treibenden

ſchließen ſich dem Mitteldeutſchen Handwerkerbund an.
Nach jahrelangen Vorverhandlungen wurde am Mittwoch

im Sitzungszimmer der Handwerkskammer zu Halle der Zu
ſammenſchluß der „Kreisvereinigung Torgau mit dem
Mitteldeutſchen Handwerkerbund, Landesverband Halle, voll
zogen. Damit hat der Mitteldeutſche Handwerkerbund auch
im öſtlichen Teil der Provinz begonnen, feſten Fuß zu faſſen.

u

e

Zn einer demnächſt in Torgau ſtattfindenden Haupt
verſammlung der Kreisvereinigung ſelbſtändiger Handwerker
und Gewerbetreibender des Kreiſes Torgau wird über die
Einzelheiten des Anſchluſſes eingehend referiert werden, wo
bei zu gleicher Zeit auch über die Vorbereitungen der kommenden
Handwerkskammerwahl geſprochen wird

Lokales und Provingielles.
Annaburg. Auf die im amtlichen Teil der vor

liegenden Nummer abgedruckte Bekanntmachung betr. Ratten
vertilgung ſei auch an dieſer Stelle verwieſen

Annaburg. Bei gutem Wetter unternehmen die
Kleinen vom Kindergottesdienſt mit ihren Eltern einen
Spaziergang nach Kol. Naundorf. Abmarſch 22 Uhr von
der Kirche aus.

Annaburg. Der am Donnerstag abgehaltene
Schweinemarkt war mit 78 Ferkeln und 6 Läufern beſchickt.
Infolge der noch hohen Ferkelpreiſe (40 bis 45 Mark pro
Stück) war der Umſatz nur mäßig Läufer erzielten 70 bis
75 Mark.

Annaburg. Morgen Sonntag findet von 11
bis 212 Ahr Platzkonzert auf dem Marktplatz ſtatt.

Billige Honderfahrt nach dem Oftſeeſtrand, nach Zinnowitz.
Vom 17. bis 24 Auguſt ds. Js. verkehrt von Deſſau, Bitterfeld,
Roßlau, Coswig, Wittenberg, Jüterbog, Luckenwalde und Trebbin
ein billiger Verwaltungsſonderzug nach dem Oſtſeebad Zinnowitz
und zurück. Zinnowitz, das ſchöne deutſche Oſtſeebad, vereinigt
in ſeiner Lage die beſonderen Vorzüge von See und Wald. Bis
an den breiten feinſandigen Seeſtrand reicht der prächtige Wald
von Buchen, Eichen und Nadelhölzern. Eine 406 m lange
Landungsbrücke mit ihren Ruheplätzen und ſchönen Hallen ragt
in die See. Viele prachtvolle Ausflüge zu Fuß, im Dampfer
im Wagen oder mit der Bahn in die nächſte Nachbarſchaft nach
dem Buchberg, Förſterei Traſſenmoor, weiter nach der alten
pommerſchen Stadt Wolgaſt oder nach den benachbarten Küſten
bädern, bieten neben dem frohen und gemütlichen Zinnowitzer
Strand und Badeleben eine vielſeitige Abwechſlung. Preis für
6 Uebernachtungen mit voller Tagesverpflegung einſchließlich
Frühſtück Licht, Bedienung und Kurabgabe 36 RM. (Zuſatz
karte A.) Der Fahrkartenverkauf hat bereits begonnen. Gedruckte
„Führer“ für dieſen Sonderzug koſtenlos bei allen Fahrkarten
ausgaben und Reiſebüros. Dieſer Sonderzug wird gemeinſain
von den ReichsbahnVerkehrsämtern Leipzig, Halle und Deſſau
gefahren. Wir empfehlen daher dringend frühzeitige Löſung der
Karten, da mit einem baldigen Ausverkauf der Fahrkarten zu
rechnen. iſt. (Siehe heutiges Jnſerat.)

Torgau. Eine Krabbe wurde in der Weinske gefangen.
Allem Anſchein nach handelt es ſich um ein Exemplar der
als Fiſchmörderin berüchtigten, hierorts neuerdings auftretenden
Chineſiſchen Wollhandkrabbe.

Wittenberg. Wegen Betruges angezeigt wurde bei
der hieſigen Polizeiverwaltung die Ehefrau B. aus Elſter,
die ſeit September vorigen Jahres von einem Kaufmann
Waren (Kleidungsſtücke, Textilien uſw.) im Werte von

1870 Mark bezogen ba e Die Fra die di Waren

geprellten Kaufmann abgeführt. Die Frau iſt jetzt gus
Elſter verſchwunden.

Wittenberg, 18. Juli. Wegen Verdachts der Blut
ſchande wurde geſtern ein Einwohner aus Labetz verhaftet
und dem Amtsgerichtsgefängnis zugeführt. St. ſteht in
Verdacht ſchon ſeit längerer Zeit an ſeiner 15jährigen Stief
tochter unſittliche Handlungen vorgenommen zu haben, die
nicht ohne Folgen geblieben ſind.

Gräfenhainichen. (Anglück beim Baden Beim
Baden vor der Badeanſtalt in der Weichſenmühle verunglückte
ein junger Mann von 20 Jahren aus Leipzig, der ſeine
Großmutter beſucht hatte. Er iſt, als er ins Waſſer ſpringen
wollte, offenbar über einen Zaun geſtolpert und ſchlug ſo
unglücklich mit dem Kopf auf, daß er mit einer Verletzung
der Halswirbelſäule bewußtlos und gelähmt in eine Klinit
gebracht werden mußte.

Kirchliche Nachrichten.
t Am 8. Sonntag nach Trinitatis:Annaburg. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt, Hr. Pfarrer Schrock.

Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Kaſerne.
Spaziergang der Kinder des Kindergottesdienſtes mit den

Eltern nach Kol. Naundorf nachm. 2 Uhr von der Kirche
aus bei gutem Wetter.

Purzien. Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt.
Vatzewe Kirche. Sonntag porm. 9 AUhr: Gottesdienſt

achm. 5 Uhr: Andacht. Anſchließend Verſammlung in
der Weintraube.



Geſchäfts Eröffnung
Den geehrten Damen von Annaburg und
Umgebung zur gefl. Kenntnis, daß wir mit
dem heutigen Tage einen

DamenFriſeur:balon
verbunden mit Bubikopfſchneiden und
ſämtlicher Schönheitspflege eröffnet haben
Auf Wunſch erfolgt Bedienung auch im
Hauſe bei billigſter Berechnung.
Um gütigen Zuſpruch bitten

Jrma Müller u. Annelieſe Junge
Holzdorfer Straße Nr. 17.

Billige bonderfahrt

von Bitterfeld, Deſſau Hbf., Roßlau, Coswig,
Wittenberg, Jüterbog, Luckenwalde und Trebbin

nach dem Oſtſrebad Zinnowit
vom 17.24. Auguſt 1929.

Geſamtpreis für 6 Uebernachtungen mit voller Tages
verpflegung, Kurabgabe und Bedienung 36.00
Kartenverkauf ab ſofort bei allen Fahrkartenausgaben,
in Deſſau und Wittenberg auch bei den Verkehrs
büros. Rechtzeitige Löſung der Karten wird
empfohlen Gedruckte „Führer“ koſtenlos bei allen
Ausgabeſtellen. Bekanntmachungen beachten! Weitere

Auskunft erteilen die Fahrkartenausgaben und Reiſe
bürbs ſowie das Reichsbahnverkehrsamt in Deſſau,
Leopoldſtr. 24 Fernſprecher 2479.

Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft
Reichsbahnverkehrsamt Deſſau.

1Ladung Peiß-btückall
trifft demnächſt friſch ein.

Wilhelm Kunze.

Sämmtliche BauArtikel:
Eiserne Träger und Säulen,

letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden
ſofort angefertigt.

i ront- und Grabgitter,Eiserne Fenster und Oberlichte,
Türen und Torwege

vom Lager und nach Maß.

Eiserne Dachbinder, sämtl. Ofen-
bau-Artikel, Tonrohre,

Eiserne Pumpen mit Rohr und Sauger,
ſowie Komplette Wassenleitungen,

Stalligitter für Schweineſtälle,
Schweinetröge s Krippenschalen,

Wilhelm Gräahl.
e

Achtung
Jch bin wieder in der Lage, meiner Kund
ſchaft etwas extra preiswertes zu bieten

Neu eingetroſſen:
Schürzenzeug Hemdentuch
Stangenleinen Künſtlerdruck

Linon (Jndanthren)
p

De Ein Beſuch lohnt.
liſſeebrennerein. Damenſchneiderei
Gchnellſte Anfertigung von Maßarbeit,

Oswin Hofmann,
Talſtraße 2 (beim Schloß)

neneotorräder!
Stock (2,5 P9) 365. N.
D. K. W. P8) 648.- RM.
N. S. U. (4,5F8) 790. RM.

300 cem P9) N. S. U. 975. RM.
Auto, Motorrad und Fahrrad Reparatur Werkſtatt.
Autogenschweißerei. Uebernahme v. Drehbankarbeiten.

r AkkuLadeſtation.
Fritz Röclier, Sunarurs,

Fernruf 253.

e e

Gutundpreiswert!
Nun
Damen Mäntel und Kleider

Herren und Burſchen Anzüge

Anerkannt geſchmackvoll und preiswert.

Strick-uud Wollkleider, Röcke
Pullover und Kinderkleidung
Oberhemden Krawatten

Damen- Wäſche
in großer Auswahl zu billigſten Preiſen

Ernst Peschke,
Ackerstraße 16

W

Bnäclige Frau!

„Celta“ Strümpfe sind wirklich etwas
Neues. Die einzelnen Fasern des

„Celta“-Gewebes enthalten Hohl-
räume, deshalb verhindert es den
Verlust der Körperwärme; das
heißt „Celta“ Strümpfe halten
warm! Wenn Sie Coelta tragen,
schützen Sie Ihre Gesundheit.

Zu haben bei:

Carl Quehl.

EinbanHreit
Dreſchmaſchinr

mit Reinigung und
1 Benzol Motor

(beides noch im Be
trieb zu beſichtigen) zu
verkaufen bei

Wilhelm Grahl
Landw. Maſchinen

Brntehute d
Sommermütagen

Strohhüte
beichte Kinder-Mütgen

empfiehlt
Annaburg.

h Wilh. Waisch.
Sensenm SSenertere e Gtrickf dWehſteine und n nen

ullovel und LumbetjagsSiche Im aetdne u. e
Hlopfhämmer und Pullover
und Amboſſe Herren Socken
Holz und eiſerne

h h

DamenMakko ſchwarz und farbig

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Rechen, Heu und Strümpfe
Erntegabeln Damen Florſtrümpfe
ſowie Holzſtiele für Bemberg Seidenſtrümpfe
Gabeln und Hacken Kinder Strümpfe in allen Größen

3 G. Fritz ſche empfehle zu billigſten Preiſen.

es Seb. Schimmeyer.
Syndetikon e S eet bunte Kangrienfutker 6. Fritſche.

Maurer-
und Tiſchlerarbeiten

Zeichnungen und Koſten-Anſchläge
koſtenlos und unverbindlich.

Zimmer

bis zum Fertigprodukt ermöglichen be
ſondets günſtige Preisſtellung.

Fordern Sie mein Angebot, es verpflichtet
Sie zu nichts

18291929

Wilhelm Kunze

Mit 100 jähriger
Erkahrung
bedient Sie die
Färberei Naumann

Arben
Gem RFenigen

WVeschen

Wittenberq, Cllegienstt 78

Fernsprecher 228

8 enan am

Kontobücher
in verschiedenen Stärken und Liniaturen
aus gutem Papier und dauerhaft. Einband

sind vorrätig bei:

Herm. steinheiß, Papierhdl.

m en s

ehe
Kiolergetthüclinge

Räuchet Lachsheringe

Arthur Hönemann
Markt 19.

Neue ſaute Gurken

Patjesheringe
Stück 20 Pf., empfiehlt

Gaſthof zur Kleinhahn.

Sonntaäg, den 21. Juli
nachmittags

Unterhaltungsmusik.
Dazu empfehte:

Kaffer u. Kirſchkuchen
Gis mit Schlagſahte.
Freundlichſt ladet ein S

v

G. Vritzsche. S e
Tomaten
Zitronen
Salatgurken

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Rollmops, Bratheringe

Gardinen, Heringin Gete

empfiehlt

J. G. Fritzsche.

Sonntag nachmittag

Purzien.
Sonntag, den 21. Juli

ladet zur

Idiſiuſ
freundlichſt ein

E. Lehmann.
Feinſten aromatiſchen

Röſtkaffee
ſowie eoffeinfreien

Kaffee Ha g“
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Jusziehtusche
in verſchied. Farben

vorrätig bei
Herm. Steinbeiß-

Ia ruſſ. Maſchinen
und Motorenöl

Centrifugenöl
Fiſchtran
Fußbödenöl

Rüböl für Laternen
und Nachtlichte

Gilgs Lederöl
in 1 und Literflaſchen

Leder u. Stauferfett
Ia Dreikronen

Wagenfett in 1 und
2 Pfd. -Doſen ſowie loſe

empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Naundorf
Sonntag, den 21. Juli

Tanzmuſik,
wozu freundlichſt einladet

Paul Müller.

Futterhrot
verkauft

Wilh. Riethdorf.
99

Rechnungshefte,
Quittungshefte,

Wechſelhefte,
Notizbüeher, Notiz

blocks, Agendas,
Lieferſcheinbücher,

Beſtellbücher,
Dienuſtbücher,

Kontobücher aller Art
empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

990990000000000000
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Lokales und Provinzielles.
Man darf Handgepäck in den Zug bringen. Die

Tarifbeſtimmung, die das Betreten der Züge regelt, iſt kürzlich
dahin abgeändert worden, daß ein zur Abfahrt bereitſtehender
Zug auch ohne gültigen Fahrausweis von Perſonen, die den
Reiſenden das Handgepäck in die Wagen ſchaffen oder
Hilfsbedürftige, Kranke ſowie Frauen und Kinder unter
bringen wollen, vorübergehend betreten werden kann. Wer
dagegen zu anderen Zwecken die Züge betritt oder ohne
gültigen Fahrausweis darin verweilt, hat drei Mark zu zahlen
Auf Grund dieſer Tarifänderung iſt es jetzt z. B. den Hotel
dienern allgemein erlaubt, das Handgepäck der Reiſenden in
den Zug zu bringen.

Zehntauſend Konkurſe. Das Statiſtiſche Reichs
amt legt einen Bericht über die Konkurſe und Vergleichs
verfahren im Jahre 1928 vor. Darin werden zum erſten
Male ſeit 8 Jahren auch Zahlen über das finanzielle Er
gebnis der beendeten Konkurſe genannt. Das vergangene
Jahr brachte etwas mehr als zehntauſend Konkurſe; davon
mußte ein Viertel der Anträge wegen Mangels an Maſſe
abgelehnt werden. Die Geſamtverbindlichkeit der Konkurſe
betrug 380,6 Millionen, während die Tilgungsmaſſe nur
etwa ein Fünftel dieſer Summe ausmacht.

Sterbende Bäume. Jmmer ſtärker macht ſich in
allen Gegenden das nachträgliche Abſterben von Bäumen,
insbeſondere Obſthäumen, bemerkbar, die im Frühjahr wohl
noch in einen guten Blattbehang und eine befriedigende
Blüte gekommen ſind, deren Blätter- und Aſtwerk jetzt aber,
wo es auf die Reife gehen ſoll, ſchnell verwelkt und abſtirbt.
Man ſieht dieſe Erſcheinungen ſowohl in den Gärten wie
an den mit Obſtbäumen bepflanzten Landſtraßen. Die
ſchweren Froſtſchäden des letzten Winters wirken ſich alſo
erſt jetzt voll aus, der Safttrieb iſt nicht mehr ſo ſtark, ſie
zu überwinden. Ob man mit einer Wiedererholung der
Bäume rechnen kann oder ein völliges Eingehen der Bäume
zu gewärtigen iſt, muß abgewartet werden. Vielen Oebſtern
iſt großer Schaden entſtanden, insbeſondere an Aepfel
und Kirſchbäumen, deren Behang zunächſt noch recht gut
erſchien

Düben, 18. Juli. Eine Selbſtmordkomödie mit ernſtem
Nachſpiel führte der Friſeurgehilfe Th. von hier, der von
ſeiner Angebeteten den Laufpaß erhalten hatte, vor deren
Augen auf, indem er ſich eine Piſtole gegen die Schläfe
hielt. Das Mädchen erkannte aber. daß die Piſtole nur ein
Gasanzünder war und lachte den Selbſtmordkandidaten aus.
Nunmehr ging dieſer ſich ernſtlich zu Leibe, indem er ſich
eine Pulsader aufſchnitt. Er wurde nach Anlegung eines
Notverbandes in ein Krankenhaus nach Halle gebracht.

Mückenberg, 18. Juli, Ein tödlich verlaufener Unglücks

meiſter Auguſt Lange wollte einen ins Waſſer gefallenen
Schwimmgürtel wiederholen, als er plötzlich lautlos in den
Fluten verſank. Ein allein im Bade anweſender Schuljunge
holte, als der Bademeiſter nicht wieder auftauchte, Hilfe
herbei, die leider zu ſpät kam. Lange wurde als Leiche
geborgen. Nach der ärztlichen Feſtſtellung hat ein Herzſchlag

ſeinem Leben ein Ziel geſetzt.
Cöllitzſch, 18. Juli. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete

ſich hier. Dem Arbeiter A. Th. fuhr ein mit 50 Zentnern
beladener Wagen über den Unterleib. Der Arbeiter hatte
auf der Deichſel geſeſſen, ſtürzte herab und geriet unter die
Räder. Sein Zuſtand iſt hoffnungslos. Dieſer Vorfall
zeigt wieder einmal, wie wichtig es iſt, die polizeilichen Vor
ſchriften über das Fuhrweſen zu beachten.

Primkenau. Nach dem Genuß unreifer Johannisbeeren
ſtarb der achtjährige Sohn der Witwe Brauner. Ein

Seine blinde Frau
Originalroman von Gert Rothberg.

64. Fortſehung Nachdruck verboten
Da neigte ſie das blonde Haupt. „IJch liebe Sie ſchon
lange, lange.“

„Jngel
Der Rame kam heiſer vor Erregung von ſeinen Lippen

Er riß ſie an ſich und küßte ſie ſo heiß und leidenſchaftlich
daß ihr erſchauernd der Atem verging. Dann beherrſchte
er ſich plötzlich und ließ ſie aus ſeinen Armen.

Jnges Augen waren geſenkt. So entging ihr der Aus
druck von furchtbarer ſeeliſcher Qual, der ſich plötzlich über

ſein ſchönes Geſicht breitete
Er nahm ihre Hände von neuem in die ſeinen. Ich

muß Jhnen ein Geſtändnis machen. Wollen wir zu den
Bänken da gehenGanz dicht ſaßen ſie beiſammen und er erzählte ihr alles,
alles Daß er, um des Erbes nicht ganz verluſtig zu gehen,

ſeine blinde Couſine geheiratet und daß er ihr nur wie ein
Bruder nahegeſtanden, denn ſie hatten ſich gleich nach der
Trauung getrennt „Jch kenne nicht einmal ihren Aufent
halt, weiß nicht, wo und wie ſie lebt. Ich habe danach ge

forſcht in den lehzten Monaten, denn ich will frei ſein. Jch
wollte frei ſein, wenn ich Sie einſt wiederſah. Und dann

wollte ich um mein Glück werben. Sind Sie nun nicht
erſchrocken über den verheirateten Mann, der gewagt hat,
Sie zu küſſen? Verzeihen Sie mir, Jnge, geliebte Jnge.“

Bang fragend hingen ſeine Augen an ihrem Geſicht.
Da lächelte ſie leiſe. „Wir beide haben unrecht getan,

denn auch ich bin ja verheiratet.“
Er ſprang auf. „IJnge, mein Gott, ſo iſt es wahr, Sie
ſind gebunden? Alſo doch, ſo hatte Wendox recht. Nun
ſind wir uns ewig verloren!“ ſagte er ſchmerzlich und ſah
in ihr zartes Geſichtchen. Dann kam ihm plötzlich ein Er
innern „Inge, Wendox hat mir erzählt, Sie küßten oft

r

Bruder des Verſtorbenen, der gleichfalls von den unreifen
Beeren gegeſſen hatte, liegt ſchwer krank darnieder.

Eichenau. (Dem Kind im Jrrſinn die Finger abgehackt.)
Jn einem plötzlichen Anfall von Jrrſinn hackte eine Zigeunerin
ihrem 5 jährigen Kind alle Finger der rechten Hand mit einem
Beile ab.

Siemanowitz. (Den Ehemann mit der Axt erſchlagen,)
Bei einer Auseinanderſetzung zwiſchen zwei Eheleuten griff
die Frau zu einer Axt und ſchlug ſo auf ihren Mann los,
daß er ſchwerverletzt beſinnungslos ins Krankenhaus ein
geliefert werden mußte. Kurze Zeit darauf erlag er ſeinen
fürchterlichen Verletzungen.

Entdecke die Heimat!
Die Reiſezeit weckt in jedem die Sehnſucht nach Weite

und Ferne. Viel mehr noch als früher ſucht der vom Tempo
der Zeit gehetzte heutige Menſch einmal im Jahr der täglichen
Umgebung, in die ihn ſein Beruf einengt, zu entfliehen, um
irgendwo, in anderer Natur und unter fremden Menſchen
alles zu vergeſſen, was ihn ſonſt auf Schritt und Tritt
begleitet. „Ausſpannen“ iſt für dieſes Bedürfnis vielleicht
eine ſehr bezeichnende Wortgebung. Denn die Verdienermoral
der Gegenwart macht den meiſten den Alltag zur „Tretmühle“

und ſtumpft Herz und Sinn gegen das viele Schöne in
nächſter Nähe ab, an dem ſie achtlos vorüberhaſten.

Wenn Urlaub oder Ferien überhaupt einen Zweck haben
ſollen, dann iſt erſtes Erfordernis, daß man zu ſich ſelbſt
zurückfindet. Daß man ſein Jch in die Hand bekommt, daß
man ſich ausſchaltet aus dem nervenzerrüttenden Jagen nach
materiellen Erfolgen und daß man ſich ſagt: nun will ich
für mich ſelbſt leben! Dazu bedarf es keiner langen Reiſe,
die doch nur neue Haſt iſt, ſo daß der körperliche und ſee
liſche Gewinn häufig in keinem Verhältnis zu den Koſten
ſteht. Denn das Grundübel unſerer Zeit iſt, das man für
alles und jedes, nur nicht für ſich ſelbſt Zeit hat. Und Zeit
haben, bewußt nur auf ſich ſelbt bedacht ſein, iſt ſchon halbe
Erholung.
Es gibt keinen wertvolleren Beſitz uud keinen größeren Ver
luſt als die Heimat. Auch die Heimat iſt voller Wunder.
Man muß ſie nur ſehen und ſuchen wollen und können.
Wer die Heimat liebt und ſie wachen Auges au d empfänglichen
Herzens in ſich aufnimmt, wird ſtets den Boden unter den
Füßen haben, in dem die ſtärkſten Wurzeln ſeiner Kraft ſind.
Darum nutze deine Freizeit, um das zurückzugewinnen, was
du vielleicht ſchon verloren, ehe du das recht bemeſſen hatteſt,

die Heimat. Jn ihren getreuen Armen kannſt du mindeſtens
ſo gut geneſen als in irgendeiner Ferne!

Scheinbarja, sonst würden

Sie sich ein Konto bei
der Girokasse zulegen
und bargeldlos zählen

Girokaſſeder Gemeindeſparkaſſe Annaburg

das Bild eines deutſchen Offiziers So lieben Sie Jhren
Gatten

Klar klang die goldene Stimme ihm entgegen: „Ich liebe
meinen Gatten, habe ihn immer geliebt, ſchon als ich noch
ein Kind war.“

Er wurde totenblaß.
Jutta reichte ihm das Schmuckſtück und ſagte: „Es ent

hält das Bild meines Mannes. Morgen früh geben Sie
mir dasſelbe zurück, dann wird Jhnen auch das Rätſel mei
ner Liebe gelöſt ſein. Gute Nacht.“

Ehe er recht zur Beſinnung kam, war ſie davongehuſcht.
Er ſah ihr nach und es ſtürmte in ihm. Auch ſie hatte

kein Herz, der ſein Leben gehörte. Von ihr kam er nicht
mehr los, ihre betörende Süße hatte ihn bezaubert. Es
brannte ihm in der Hand, das Schmuckſtück mit dem Bild
nis des andern. Am liebſten hätte er es weit von ſich ge
ſchleudert. Aber dann beſann er ſich. Ja, er wollte tun,
wie die geliebte Frau ihm geheißen.

Mit großen Schritten ging er dem Hauſe zu.
e

Jutta ſaß am Fenſter ihres gimmers. Es war däm
merig in dem traulichen, eleganten Raum. Jnmitten des
ſelben brannte eine einzige Lampe in Form einer rieſigen
roten Blume. Jutta wartete in unſagbarer IJnnigkeit und
Liebe auf das, was kommen mußte. Ein Jauchzen war in
ihr. So alſo liebte er ſie. So heiß und leidenſchaftlich wie
ſie es in ihren kühnſten Träumen nicht gehofft. Wie war
doch alles in Erfüllung gegangen, was die verſtorbene müt
terliche Freundin ihr prophezeit! Was würde nun ge
ſchehen?

Ha die Tür wurde aufgeriſſen, eine hohe Ge
ſtalt ſtand auf der Schwelle. Die fiebernden Männeraugenen den Raum. Dann fanden ſie die Geſtalt am
Fenſter.

Eſchingen ſchloß die Tür.
Dann ſtand er mit ein paar großen Schritten vor ihr.

In der rechten Hand hielt er das geöffnete Medaillon.

Paris ſtieg d
getreten

Der Nutzen der Reklame.
Am 8. und 9. Auguſt findet in Berlin die Hauptverſamm

lung des Verbandes Deutſcher Reklamefachleute ſtatt. An dieſe
Verſammlung ſchließt ſich der Weltreklamekongreß an, der vom
11. bis zum 15. Auguſt dauert. Zu gleicher Zeit wird eine
Reklameſchau eröffnet, eine Ausſtellüung, die bis zum 8. Sep
tember geöffnet bleiben ſoll. Auf alle dieſe Dinge wird man
zu gegebener Zeit zurückkommen müſſen. Heute ſoll nur,
gleichſam als Einleitung zu dem bevorſtehenden Reklame
kongreß, einiges über den großen Nutzen der Zeitungsreklame
geſagt werden. Nicht oft genug kann betont werden, daß für
den Geſchäftsmann und nicht bloß für den Geſchäftsmann das
Annoncieren zur richtigen Zeit und in der richtigen Form von
aällergrößter Bedeutung iſt. Da die Amerikaner mehr als
andere Nationen auf dem Gebiete der Reklame ſachverſtändig
ſind und da die amerikaniſchen Geſchäftsleute einen ſehr
großen Teil ihrer wirtſchaftlichen Erfolge dem Annoncieren
verdanken, ſo ſei hier mitgeteilt, was ein Newyorker Bankier auf
einem vor kurzem abgehaltenen Kongreß einer amerikaniſchen
Handelsvereinigung über den ungeheuren Aufſchwung des
Reklameweſens in den Vereinigten Staaten zu ſagen wußte.
Er berichtete u. a., daß die amerikaniſchen Kaufleute und
Fabrikanten während der ketzten Jahre mehr als ſieben
Milliarden Goldmark für Reklame- und Zeitungsanzeigen
koſten ausgegeben haben. Der größte Teil dieſes Rieſen
betrages wurde für Anzeigen in den Tageszeitungen ver
braucht; für Anzeigen in Zeitſchriften wurde rund eine
Milliarde ausgegeben. Zur Kennzeichnung des gewaltigen
Nutzens, der durch ſolche großzügige Reklame erzielt worden
iſt, wies der Redner auf eine Handelsgeſellſchaft hin, die ſich
der Zeitungsreklame auf alle erdenkliche Weiſe bediente und
dadurch ihren Umſatz innerhalb eines Zeitraumes von acht
Jahren um 300 Prozent erhöht hat. Durch den großen Umſatz
wurde ſie inſtand geſetzt, den Preis eines großen Teiles ihrer
Waren außerordentlich zu verbilligen, ſo daß ein noch größerer
Umſatz die Folge war. Ein anderer Handelsbetrieb konnte
ſeine Betriebsunkoſten durch eine geſchickte und zielbewußte
Reklame um 80 Prozent herabzuſetzen. Die Blumengeſchäfte
machten viel Reklame mit dem Motto „Sagt es mit Blumen!“
Das Ergebnis war, daß der Verkauf von Schnittblumen inner
halb eines Zeitraumes von ſieben Jahren um 400 Prozent
geſtiegen iſt.

Nah und Fern
O Mit dem Boot gekentert. Auf einer Bootsfahrt über

den Kleinen Jasmunder Bodden ſind fünf Schüler aus
Bergen auf Rügen gekentert. Vier klammerten ſich am
Boot an, während der fünfte, der Unterprimaner Kö
verſuchte, an Land zu ſchwimmen, um Hilfe zu holen
vier wurden von einem vorüberfahrenden Motorfegler
gerettet. Köhler hat ſchwimmend eine Strecke von mehre
ren Kilometern zurückgelegt und hat dann bei Gurwit
das Land erreicht.

O 34 Grad Celſius im Schatten Der Dienstag war in
ganz Frankreich der heißeſte Tag des Jahres 1929. J

Thermometer im Schatten auf 34 Grad

in Bordeaux wurden 26 Grad gemeſſen.
D Waſſermangel in England. Jnfolge der außer

ordentlichen Trockenheit ſind in England die meiſten Teiche
und Bäche auf dem Lande eingetrocknet. Da das Gras
teils gelb geworden, teils verdorrt iſt, iſt die Milchpro
duktion auf ein Geringes geſunken. Die Kartoffelernte
iſt ſchwer geſchädigt.

O Furchtbare Verbreitung von Augenkrankheiten inPerſien. Die letzten Statiftiken, die u Exfuchen des

Völkerbundes aufgeſtellt worden ſind, beſagen, daß über
vier Millionen Menſchen in Perſien an Augenkrankheiten
leiden. Die geſamte Bevölkerung des Landes beträgs
n en Die Zahl der Blinden beläuft ſich auf

O Theatereinſturz. Jn Bukareſt ſtürzte das im Neu
bau befindliche Theater Carmen Sylva aus bisher noch
nicht bekannter Urſache ein. Elf Arbeiter wurden ver
ſchüttet. die Feuerwehr konnte aber nach kurzer Zeit die

„Jnge,“ heißer klang ſeine Stimme, „welch Spiel treibſt
du? Die Wahrheit will ich jetzt!“

Seine Bruſt arbeitete in ungeheurer Erregung und das
ſchöne, bräunliche Raſſegeſicht hatte einen furchterweckenden
Ausdruck. Die Adern auf ſeiner Stirn waren dick ge
ſchwollen.

Jutta ſtand auf. Langſam kam ſie auf ihn zu.
Eſchingen aber fragte noch einmal: „Was ſoll das, mein

Bild als Ulanenoffizier befindet ſich hier drinnen. Du aber
S mir, es enthalte das Bild deines Gatten, den du
liebſt.“

Da richtete Jutta ihre zarte Geſtalt hoch auf. „IJch habe
dich nicht betrogen, Karl Heinz.“

Eſchingen horchte auf. Es kam ihm ungemein bekannt
vor, dieſes „Karl Heinz

Er fragte noch einmal: „Wie ſoll ich das verſtehen
„Jch bin Jutta von Eſchingen, deine Frau.
Er taumelte zurück. „Wer viſt du? Narrt mich nur alle

alle. Ha, jetzt habe ich wirrlich meinen Verſtand verloren
IJnge, ſpotte nicht länger, was ſoll das alles heißen? Jutta
iſt blind; du aber biſt ſchön und anmutig, und deine Veil
chenaugen haben mich bezaubert. Laß Jutka aus dem Spiel

Sie wich zurück. „Du glaubſt mir nicht? Glaube mir,
Karl Heinz, ich wußte, was ich tat, als ich dir das Schmuck
ſtück aushändigte. Es ſollte endlich Klarheit werden zwi
ſchen uns

„Hu biſt Jutta? Es iſt ja nicht möglichl Dann biſt du ja
mein geliebtes Weib und nichts hindert uns, glücklich zu
ein.“

Er riß ſie in ſeine Arme und küßte ſie und ſie erwiderte
ſeine heißen Küſſe. Dann tollte er wie ein übermütiger
Junge durchs Zimmer.

„Jutta, kleine Jutta, iſt das wirklich wahr? Ich verliere
ja noch meinen Verſtand Jutta, meine geliebte, ſüße Fraul!

Er trug ſie wie ein Kind auf ſeinen ſtarken Armen zum
Diwan. Dann kniete er vor ihr nieder und ſie umſchlang
er a ich bin ja ſo glücklicht„Kar inz, ich bin ja ſo glücklichlgrer gang t Schluß folgt.



Verſchütteten befreien. Acht wurden mit ſchweren Ver
letzungen ins Krankenhaus gebracht.

O Schwerer Unfall eines amerikaniſchen Kongreßmit
gliedes. Das Mitglied des Amerikaniſchen Repräſen
tantenhauſes Viktor Berger iſt in Milwaukee von
einem Straßenbahnwagen überfahren und ſchwer verletzt
worden. Sein Zuſtand iſt beſorgniserregend. Berger,
der Sozialiſt iſt und ſchon ſeit vielen Jahren als Vertreter
Milwaukees dem Repräſentantenhauſe angehört, hat
ſeinerzeit den Eintritt der Vereinigten Staaten in den
Weltkrieg mit großem Nachdruck bekämpft.

O Um den Dauerflugrekord. Die amerikaniſchen
Flieger Bartlett Stepſens und Me. Kinley ſind im Flug
zeug „San Franzisko“ aufgeſtiegen, um den letzten Dauer
flügrekord von 246 Stunden zu brechen Es kann alſo
wieder losgehen!

O Eine amerikaniſche Expedition von Eingeborenen
getötet. Nach einer Meldung aus Caracas (Venezuelg)

iſt eine Expedition amerikaniſcher Jngenieure und Geo
logen in den Dſchungeln von Venezuela von eingeborenen
Phgmäen getötet worden. Die Expedition hatte nach
Petroleumquellen geſucht.

S Die ſchwierige Heimkehr der „Untin-Bowler“ Be
ſatzung. Wie aus Port Burwell gemeldet wird, iſt in der
Nähe der Station ein Handelsſchoner geſichtet worden,
ſo daß ſich der Beſatzung des verlorengegangenen Flug
zeuges „Untin Bowler“ die Möglichkeit bietet, das ver
kehrsarme Gebiet, in dem ſie ſich jetzt befindet, zu ver
laſſen. Sollte jedoch das Fahrzeug nicht in Port Burwell
anlegen, ſo werden die Flieger warten müſſen, bis
Mitte September der Dampfer der Hudſon Bay
Company auf ſeiner gewöhnlichen Rundfahrt Port Bur
well erreicht.

S Vergiftung durch Methylchlorid. Jn Chikago
ſind ein Elektromonteur, ſeine Frau und ſein Kind an den
Folgen einer Vergiftung geſtorben, die auf die Verwen
dung von Methylchlorid für Kühlhaltungszwecke zurück
geführt wird. Da es ſich um den zweiten Fall einer der
artigen Vergiftung innerhalb einer Woche handelt, ſind
von den Gerichtsbehörden mehrere Sachverſtändige zur
genaueren Unterſuchung der Frage geladen worden.

Ausſtellung falſcher Ladeſcheine.
Neuſalz. Der finanzielle Zuſammenbruch der Dampfmühle

in Neuſalz war Gegenſtand einer Berufungsverhandlung vor
der Glogauer Strafkammer. Am 27. März waren Mühlenbeſitzer
Ullrich und der frühere Neuſalzer Geſchäftsführer der Dämpfer
genoſſenſchaft Niedlich wegen Ausſtellung falſcher
Ladeſcheine zum Nachteil mehrerer Banken zu ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt worden. Ullrich hatte für dieſe
falſchen Ladeſcheine ſich Vorſchüſſe geben laſſen. Es handelt ſich
um eine Summe von etwa 140000 Mark. Jn der erneuten
Verhandlung wurde die Berufung der Angeklagten und der
Staatsanwaltſchaft verworſen. Die Strafe von Ullrich ſechs
Monate wurde aufrechterhalten und die Strafe von Niedlich
von drei auf ſechs Monate heraufgeſetzt. Jn der Begründung
wurde geſagt, daß dieſe Art der Kredite abſolut
unzuläſſig und im reellen Handel nicht gebräuchlich ſei.
Man könne den Angeklagten vielleicht glauben, daß ſie nicht auf
Betrug ausgegangen ſeien, ſie ſpielten aber ein Vabanqueſpiel

guten Geſchäftsgang den Kreditin der Hoffnung, durch den
wieder abdecken zu können.

ſieben Perſonen Automobilun SMünſt aifeld (Regbz. Koblenz)) Auf der Straße
zwiſchen Münſtermaifeld und Naunheim bei Polch ſuhr ein aus
Boppard ſtammender Kraftwagen in ſchneller Fahrt die Straße
entlang, geriet ins Schleudern, riß dabei drei an der Straße
ſtehende Bäume um und verfing ſich an einem vierten
Baum. Die ſieben Jnſaſſen des Autos wurden auf die Straße
und in die Felder geſchleudert, wo ſie verletzt aufgefunden
wurden. Während bei vier Perſonen die Verletzungen leichter
ſind, mußten die übrigen mit ſchweren inneren und äußeren
Verletzungen ins Krankenhaus gebracht werden. Der Wagen
wurde ſchwer beſchädigt.

Vier vermißte Bergleute tot geborgen
Dortmund. Die bei dem Grubenbrand auf der Zeche

Katharina bei Eſſen vermißten Bergleute ſind nunmehr tot
geborgen worden. Sie ſind in den Brandgaſen erſtickt. Der
Brand iſt ſo eingedämmt worden, daß er keine weitere Ge
fahr bildet. Über die Urſache des Grubenbrandes iſt feſt
geſtellt worden, daß verbotswidrig auf einer Bremskammer
mit einem Schweißapparat gearbeitet wurde und daß dabei
ne und andere brennbare Gegenſtände entzündet

urden.

Schweres Motorradunglück.
Roſtock. Ein Arbeiter aus Elmenhorſt, der mit Erd

arbeiten auf der Chauſſee ziwſchen Schutow und Roſtock be
ſchäftigt war, wurde von einem Berliner Motorradfahrer
überfahren und ſchwer verletzt. Der Motorradfahrer und ſeine
auf dem Soziusſitz mitfahrende Braut wurden zu Boden ge
riſſen und ebenfalls verletzt. Die beiden Männer wurden ins
Univerſitätskrankenhaus in Roſtock gebracht.

Bunte Tageschronik
Stettin. Die 49 Jahre alte Frau des Maſchinenſchloſſers

Bittrich wurde im Hochwald hinter dem Glambeckſee ermordet
aufgefunden Von dem Täter fehlt jede Spur.

Düſſeldorf. Im Strohlager der Papierfabrik Schön in
Neuß richtete ein Großfeuer großen Schaden an. Der Schaden
iſt jedoch durch Verſicherung gedeckt

Krefeld. An der Eiſenbahnunterführung von Linn ſtießen
zwei Straßenbahnwagen heftig zuſanimen und gerieten in
peret Sechs Fahrgäſte wurden mehr oder weniger ſchwer
verletzt.

Paris. Der Brotpreis wurde in Paris von 2,10 auf 2,15
Frank je Kilogramm erhöht.

London Die perſiſche Regierung gibt amtlich bekannt,
daß bei den letzten Erderſchütterungen 2553 Perſonen ihr
Leben verloren haben.

Aus dem Gerichtsſaal
S Ein jugendlicher Mörder. Der Bäckerlehrling Seinſoth,

der am 6. März 5. J. den Bäcker Bächſtädt in Saarbrücken
mit einer Axt erſchlug, die Backſtube in Brand ſteckte und 500
Mark raubte, wurde zu der für Jugendliche höchſtzuläſſigen
Strafe von 15 Jahren Gefängnis verurteilt

Kongreſſe und Verſammlungen
K. Eröffnung der ſiebenten internationalen Luftfahrtaus

ln Jn London wurde durch den Prinzen von Wales
ie ſiebente internationale Luftfahrtausſtellung eröffnet. Auf

der Ausſtellung zeigen 36 Flugzeugbauer aus England,
Deutſchland, Amerika, e und Jtalien Proben
ihrer Leiſtungen. Neben zahlreichen Modellen ſind 75 voll
ſtändige Flugzeuge ausgeſtellt.

K. Kriegsgefangenentagung. Die diesjährige Haupttagunder „Arbeitsgemeinſchaft der Vereinigungen See
Kriegsgefangener Deutſchlands e. V.“ findet vom 24. bis 27.
Jecet S am e 7 m prereaezet haben
Reichstags präſident Pau öbe und irgermeiſterGraänz in Offenbach übernommen vent s t

Haus und Landwirtſchaftliches.
Die Aufzucht des Kalbes.

Bei der Aufzucht des Kalbes iſt, wie Prof. Zorn
Breslau kürzlich in einem Vortrage vor Züchtervereini
gungen ausführte, zunächſt zu beachten, daß die Aufzucht
maßnahmen, die Sorge um das zukünftige Tier, bereits
beginnen, wenn ſich das Kalb noch im Mutterleibe befindet,
Das geſchieht durch die ſogenannte Vorbereitungsfütte
rung, die gleichzeitig für die Erzielung einer hohen Milch
leiſtung in der kommenden Laktationszeit notwendig iſt.

Als Nährſtoffe ſind für den Fötus hierbei beſonders die
wichtigen Nährſtoffe Eiweiß und Mineralſalze zu be

achten, da das Kalb im Mutterkeibe ſeine Muskulatür
aus Eiweiß und ſein Skelett aus Mineralſalzen aufbaut.
Durch dieſe Vorbereitungsfütterung erhalten wir gut und
ſtark gebaute, kräftige, geſunde Kälber ſchon bei der Ge
burt, weil wir ſchon im Mutterleibe mit der Entwicklung
der vorhandenen Anlagen begonnen haben. Gute, kräftige,
ſtarke, geſunde Kälber erleichtern aber weſentlich die
Aufzucht.

Nach der Geburt wird der Kuh das Kalb zum Ab
lecken gebracht, wodurch die Hauttätigkeit des Kalbes an
geregt wird. Eventuell wird dazu das neugeborene Kalb
mit etwas Kleie beſtreut, nicht aber mit Salz, weil dadurch
Kälteerſcheinungen beim Kalb hervorgerufen werden
können. Die Anregung der Hauttätigkeit kann aber auch
durch Frottierungen mit trockenem geſunden Stroh er
folgen. Bei normaler Geburt iſt es zunächſt nötig, den
Schleim aus dem Maul zu beſeitigen, ſobald die Nabel
ſchnur unterbrochen iſt, weil ſonſt eine Erſtickung des
Kalbes eintreten kann. Eine Beobachtung und Beauf-
ſichtigung der Mutter beim Kalben iſt immer zweckmäßig, um

eventuell eingreifen zu können. Sehr wichtig iſt eine fach
gemäße Nabelpflege, da gerade durch den offenen Nabel
eine Jnfektion ſehr leicht möglich iſt und dadurch den
häufigen Kälberkrankheiten (Ruhr) Eintritt gewährt wird,
die oft erſt nach Wochen zu einem allmählichen Ausbruch
kommen, wenn ſich die Krankheitskeime im Körper des
Kalbes vervielfältigt haben. Als Nabelpflege ſollte zu
nächſt unmittelbar nach der Geburt die Nabelſtrangſcheide
mit fünfprozentigem warmen Karbolwaſſer abgewaſchen
werden. Nachher reinige man die Schnitt oder Reißfläche
des Nabels ebenfalls mit fünfprozentigem Karbolwaſſer,
ſtreue auf dieſelbe Jodpulver und wiederhole das Reini
gen täglich, bis Heilung erfolgt. Auch Jodtinktur, Holz
kohlenteer haben ſich mitunter bewährt. Nach der Geburt
hat der Viehhalter nun die weitere Sorge für eine nor
male Entwicklung des Kalbes zu übernehmen. Es iſt nicht
zweckmäßig, jedes Kalb zur Zucht aufzuſtellen, ſondern
nür ſolche Kälber, von denen gute Anlagen in bezug auf den

gewünſchten Nutzungszweck nach ihrer Abſtammung er
wartet werden können. Die anderen, fehlerhaften, gering
wertigen Kälber ſollten nach richtig durchgeführter Kälber
maſt dem Fleiſcher zugeführt werden. Andererſeits
müſſen Zuchtkälber ſachgemäß unter Zuhilfenahme aller
neuen Erkenntniſſe auf dem Gebiete der Kälberaufzucht
aufgezogen werden, weil ſonſt das angelegte Kapital für
teure Vater und Muttertiere nutzlos iſt.

Schlecht ziehende Pferde.
Pferde, die nicht ziehen wollen, ſind meiſtens ſehr

ſchwierig zu behandeln und eine Geduldsprobe für jeden
Kütſcher. Auf jeden Fall läßt ſich durch Güte mehr er
reichen, als durch Gewalt. Ruhige Behandlung iſt not
wendig; zu Zwangsmitteln greife man nüur, wenn es gar
nicht mehr anders geht. Jungen Tieren, die nicht ziehen
wollen, kann man dieſe Untugend leichter abgewöhnen
als älteren. Folgendes Mittel hat ſich gut bewährt: Man
lege dem ſtörriſchen Tiere im Stalle ein Geſchirr auf, deſſen
Stränge an einer Vorrichtung befeſtigt werden, ſo daß
das Pferd beim Herantreten an die Krippe gezwungen
wird, einen Stein oder eine ſonſtige ſchwere Laſt hochzu
ziehen, die beim Zurückgehen des Pferdes wieder zu
Boden fällt. Zuerſt wird das Pferd das Anziehen ver
meiden und ſo weit hinten ſtehen, daß es nicht anzuziehen
braucht. Beim Füttern verſucht es vorwärtszugehen
und ſteht ſo lange mit angezogener Laſt, bis es ſatt iſt.
Durch dieſe allmähliche Gewöhnung wird das Tier wie
der williger zum Ziehen und die Untugend kann ganz
verſchwinden. Man achte ſtets auf gut paſſende Geſchirre
und ruhige Behandlung.

Nr. 414. O. B. in V. Es hat ſich in letzter Zeit wiederholt
der Verdacht erhoben, daß Milch, die beim Abkransport vom
Stall von tadelloſem Geruch und Geſchmack war, in der Stadt
vom Händler aber beanſtandet wurde, durch den Transport in
den Lieferungsautos gelitten hatte. Man verſucht die Tat
ſache ſo zu erklären, daß die Transportfäſſer nicht ganz luftdicht
geſchloſſen waren und daß ſich durch das ſchnelle Fahren Aus
puffgaſe des Motors in die Behälter geſaugt haben, die dann
den Geſchmack der Milch ſti

415. F. P. ine W d
ſind. A Fü vieh und eine ſind ſie dann ſehr zuempfehlen, für Pferde wegen des hohen Waſſergehaltes nur
als Beifutter. Beim Lagern unterliegen die Treber aber ſehr
ſchnell der Verſäuerung, namentlich im Sommer; ſie neigen

auch ſehr zur Schimmelbildung und können dann direkt
ſchädlich wirken
r. 416. L. M. in G. Welche Pflanze man zur Grün

düngung wählt, das kommt ganz auf den Boden an. Für
leichte Sandböden wird man init der Lupine am weiteſten
kommen, für feuchtere Sandböden mit mildem Lehm zieht man
Erbſen oder Peluſchken vor. Auch verwendet man in manchen
Gegenden Lupinen mit einer Peluſchkenbeimengung.

Nr. 359. M. L. in H. Die Hochbrut oder Hochflügentenhaben ihren Namen daher, dann ten auf ber in e Erde
wie die meiſten Hausenten, ſondern in der Höhe, wie die Wild
enten niſten. Man ſtellt ihnen Brutkäſten auf ein vis andert
ar Meter e Pfählen auf. Weil aber die Enten wähleriſch
un an e S e muß man zur Auswahlößere Zahl von Käſten zur Verfüals man Brutpaare anſetzen will. en an e

Seine blinde Frau
Originalroman von Gert Rothberg.

65. Fortſetzung Nachdruck verboten
„Jutta, du biſt mein Glück, mein Sonnenſchein! Wie

glücklich wollen wir ſein; verzeihe mir meine Vergangen
Heit, Jutta, ich bereue ſie tief. Aber rein und groß iſt meine
Liebe zu dir, nichts ſoll uns mehr trennen.“

Jutta ſtreichelte mit weicher Hand über ſein geſcheiteltes
Haar „Männer haben wohl alle eine Vergangenheit, das
iſt nun einmal ſo. Es liegt wohl viel Schuld mit an den

Frauen, die ſich auf eure Wege ſtellen. Aber dieſe Gedan
ken ſollen uns unſer Glück nicht trüben, keine Stunde Aber
nun noch eins. Hier im Hauſe wiſſen alle, wer ich in Wirk
lichkeit bin. Mir zuliebe haben alle geſchwiegen.“

Eſchingen war einen Augenblick ſprachlos. Dann aber
ſagte er dankbar: „Sie wollten uns zuſammenführen, des
halb wurden wir zu Bubis Taufe geladen. Wir wollen den
Freunden ewig dankbar ſein.

Wieder küßten ſie ſich heiß und innig, doch dann hob
Jnge das Köpfchen.

„Geliebter, du mußt jetzt gehen, morgen früh ſehen wir
uns wieder.

Er lachte leiſe auf im Vollbewußtſein ſeines guten Rech
tes. „Nein, mein Liebling, ich bleibe bei meiner ſüßen Frau;
wer will mir das wehren?“

Sie würde dunkelrot. „Nein, das geht nicht. Was ſol
len Salderns und Morland denken?“

„Na, die freuen ſich, das iſt doch klar, oder glaubſt du
vielleicht nicht?“

Von neuem nahm er ſie in ſeine Arme. „Darf ich blei
ben, Jutta, Liebling?“

Sie nickte SKraftlos hing ſie in ſeinen Armen. Das Glück war ge
kommen. Sie ſchloß die Augen. Sie wußte nur das eine,

er war bei ihr und ſie war ſein. Nichts konnte ſie mehr
trennen.

Am anderen Morgen ſaßen alle wieder im Park am
Kaffeetiſch.

Jutta und Eſchingen fehlten.
Plötzlich ſtieß Saldern einen überraſchten Ruf aus. „Ja,

ich habe da eben Eſchingen Arm in Arm mit Jutta geſehen.
Jetzt ſind ſie hinter dem Strauchwerk da drüben, dauert
übrigens ziemlich lange. Na, da ſind ſie ja wiederl Sie
ſehen aus wie das leibhaftige Glück.“

Nun kam das Paar heran, Jutta mit einem ſcheuen, ver
ſchämten Ausdruck in dem ſüßen Geſicht. Eſchingen aber
drückte ſeinem Freunde und Morland mit ſolcher Jnbrunſt
die Hände, daß dieſe ſchmerzhaft das Geſicht verzogen.

Ethel und Jutta aber hatten ſich umarmt. Dann gab
es ein Erzählen und Erklären.

Eſchingens ſchönes Geſicht war wie verklärt vom Glück
Mitten im Geſpräch ſahen er und Jutta ſich mit tiefer

gZärtlichkeit in die Augen.
Als die Freunde ihnen anboten, ihr junges Glück noch

einige Wochen hier bei ihnen zu genießen, ſagten ſie
gerne zu.

Ein Vierteljahr ſpäter nahmen ſie Abſchied, um nun
gemeinſam auf ihr altes, ſchönes Eſchingswalde nach
Deutſchland zurückzukehren.

Salderns und Morland mußten ihnen verſprechen, auch
bei ihnen einmal fröhliche Wochen zu verbringen. Bubi
war dann ſchon ſo weit, daß er die Reiſe mitmachen konnte.

Jutta küßte den Kleinen und ein großen Sehnen durch
zog ihr Jnneres. Mit tiefem Glücksgefühl wußte ſie, daß
G galt die Hoffnung mitnehmen konnte auf gleiches

lück
Eſchingen ſchlug den Arm liebevoll um ſie. „Mein Lieb

ling, der Wagen wartet, wir müſſen gehen.
Und dann neigte er ſich zu ihrem kleinen Ohr und ſagte

leiſe: „Uebers Jahr.“

en de

V
Das durchſchnittliche Alter des Europäers.

Ein franzöſiſcher Gelehrter hat in der „Revue medicale“
ausgerechnet, daß das durchſchnittliche Alter des Europäers
ſich auf 39 Jahre beläuft. Sehr intereſſant iſt dabei die Sta
tiſtik des durchſchnittlichen Lebensalters in den einzelnen
Ländern, bei der ſich überraſchend große Unterſchiede erge
ben. Das Verhältnis ſtellt ſich hier folgendermaßen: Schwe
den Norwegen 50,2 Jahre, Dänemark 48,2, Jrland 48,1,
England 48,5, Schweiz 444 Belgien 41I, Holland 44
Rußland 43 7, Frankreich 43,6, Deutſchland 39,4, Italien
39,2, Portugal 36, Griechenland 35,4 Rumänien 35,11,
Oeſterreich 34,2, Bulgarien 38,7, Türkei 33 5, Spanien 32,4
Jahre. Zwiſchen der längſten und der kürzeſten Lebens
dauer, SchwedenNorwegen einerſeits und Spanien ende
rerſeits, beſteht mithin ein Unterſchied von 18 Jahren. Man
würde jedoch Spanien, wie überhaupt den Ländern mit kur
zer durchſchnittlicher Lebensdauer, unrecht tun, wenn man
die Schuld deren ungünſtigen klimatiſchen Verhältniſſen oder
ſonſtigen weniger günſtigen Lebensbedingungen zuſchreiben
wollte. Denn es iſt feſtgeſteltt, daß in Spanien die zahl der
Hundert, Achtzig- und Sechzigjährigen denſelben Prozent
ſatz der Geſamtbevölkerung erreicht, wie in den Ländern mit
der größten durchſchnittlichen Lebensdauer. Die Urſache liegt
vielmehr darin, daß in den Ländern mit geringerer durch
ſchnittlicher Lebensdauer die Sterblichkeit der Kinder erheb
lich höher iſt, woraus man wieder erſehen kann, wie wich
tig eine geordnete Säuglingspflege für die Allgemeinheit iſt.

Dachziegel Philoſophie

Zwei Dachziegel kamen miteinander ins Geſpräch. Der
Untere Ziegel meinte: „Weißt du, warum ich mich ſo feſt an
dich klammere? Weil ich mich grundſätzlich nur mit denen
abgebe, die über mir ſtehen und von denen ich lernen kann.

So halt ich es auchl“ lachte der obere Ziegel. Und
darum eben mag ich nichts von dir wiſſen!“
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